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Verlangt: Ein Bäcker als zweite
Hand. Nachzufragen in Nr. l 1'26,
Robiuson-Straßr, Caiitvn. (245 ?6;
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Verlangt im Allgemeinen.
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Stellengesuche.

Zu verkaufen oder zu vermiethen.
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Tics ist Ihre Gckcgcnhclt

Musikalische Instrumente.

Der Kauf
eine

Knabe-Piano
ist ein' Schritt vorwärt in
musikalischer Ausbildung. Ihre
Tonstärke ist eine Eigenschaft,
die sich allen Musik -Liebhaborn
empfiehlt.

Wm. Knabe H, Co.
Lync - Gebäude.

Baltimore.
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Plätze von allgemeinem Intrrcssc.
Cily Hau North- u. Lexinglon-

Straße.
Washington - Monument Mt.

Pcrnon-Placo
Johns Hopkins' Universität

Nord-Howardstraßs.
Johns Hoplins' Hospital Nord-

Broadway.
Schlachten-Monument Calvert-

und Faycttcstraße.
Grab von Edgar Allen Poe

Westminster.Kirchhof, Fayctte- und
Grcenestraße.

Truid - Hill - Park Zu erreichen
mit nördlich laufenden Waggons.

Patterfon - Park Zu erreichen
mit östlich lausenden Waggons.

Fort McHcnry Locust-Point.
Frauen - Colleg St. Paul- und

22. Straße.
Peabody-Jnstitut und Musik-Con-

scrvatorium Mt. Vernon-Place.
Pratt's Frei - Bibliothek Ml-

bcrry-, nahe Cathedra'-Straße.
Kathedrale Mulberry- und Ea-

thcdralstraße.
Akademie der Wissenschaften

Franklin- und Cathedralstraße.
Aoiing Mcn'S Christian Associa-

tion, Central - Gebäude Charles
und Saratogastraße.

Postgebäude Fayette- und Cal-
vcrtstraße.

Cardinal Gibbons' Residenz
Charles- und Mulberrystroße.

Freiinaurer - Tempel Nord-
Charlcsstroße.

Odd Fellows - Tempel Catbe-
dral- und Saratogastraße.

Chamber of Commerce Holli-
day- und Waterstraße.

Gerichtsgebäude Fayelte- und
St. Paulstraße.

Pässe zur Reise in s Ausland be-
sorgt E. Raiuc, Nr. 413, Lst-Balti>
morcstrasw, nahe Cnstom Hon sc Avr.

Nie stZllWchll
s Kckii.
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(Fortsetzung.)
Ganz anders Marguerüe: die war

frisch und natürlich, alles an ihr war
ungekünstelt, sie hatte, trotz ihrer vol
lendetcn gesellschaftlichen Formen, et
was von einem Natnrkinde an sich, des-sen Charakter und Wesen offen und
klar vor jedermann lagen. Und ge-
rade das gefiel ihm so an ihr, das
hatte ihn am ersten Abend schon so
angezogen, daß er sich fast ausschließ-
lich mit ihr beschäftigte und die Schub-
ring ganz vergaß. Ja. als er bei dem
letzten ?jour" Marguerite nicht bei der
Schubring antraf, hatte er sich zwar
geärgert, aber dennoch war er froh ge-
wesen, da er die Empfindung hatte,
daß sie in den Kreis absolut nicht hin-
einpasse.

Auch auf dem Ballabend hatte er
Vergleiche angestellt, die nicht immer
zu Gunsten der Schubring ausfielen,
obgleich er sich vorübergehend von ihrer
Koketterie hatte hinreißen lassen, ihr
wie früher zu huldigen. Er hatte eS
bereut, das; er nicht Marguerite zu
Tisch engagirte, und mit Genug-
thuung hatte er ihren Aerger und ihre
Mißstimmung bemerkt, glaubte er doch
daraus mit Sicherheit schließen zu
können, daß sie enttäuscht war. nicht
von ihm geführt zu werden, daß er
ihr nicht gleichgiltig sei und daß auch
sie seine Zuneigung erwiderte. Er hätte
ihr so gern ein freundliches Wort ge-
sagt, er hatte gehofft, während des
VlumenwalzerS sich mit ihr untcrhal
ten zu können, aber sie waren beide
beständig unterwegs gewesen, und erst
am Schluß des Tanzes hatien sie sich
wiedergesehen. Gleich darauf war der
Aufbruch erfolgt, und nun konnten
Wochen vergehen, ehe sie sich auf einer
Gesellschaft wiedersahen.

Der Bursche trat in daL Zimmer.
?Es ist ein Brief abgegeben, Herr
Leutnant, der Ticner wartet auf Ant-
wort."

Bredow nahm das Billet und öff-
nete das Kouverl: ?Aha, von der
Schubring, was will denn die?" dann
las er:

?Lieber Freund!"
?Die Anrede ist neu," dachte er, ?so

zärtlich ist sie noch nie gewesen, mich
läßt es jetzt kalt, was gibt es denn?"
Dann las er weiter:

?Wir sehen übermorgen Abend
einige Gäste bei uns, ich habe mich
ganz plötzlich zu der Gefcüschast ent-
schlossen und vorgestern erst di: Ein
ladungen abgeschickt. Sic standen ur-
sprünglich niwt auf der Liste der
Gäste, ich sage eS Ihnen offen, daß ich
Sie nachlade, und hoffe, daß Sie uns
dicS nicht nur nicht übel nehmen, son-
dern bestimmt zusagen. Warum ha-
ben Sic sich noch nicht bei uns sehen
lassen? Ich hatte geglaubf, Sic wür-
den kommen, um sich zu erkundigen,
wie mir dcr Ball bekommen ist. Also
auf Wiedersehen, lieber Freund, ich
werde dafür Sorge tragen, daß Sic
mit Ihrer Tischdame zufrieden sein
sollen, wenngleich Sie weder mich noch
Fräulein Steuber führen werden."

?Das also ist des Pudels Kern,"
sagte sich Bredow. ?Der Oberstleut-
nant mit seinen Damen ist da, und

sie wollte mich nun nicht einladen, weil
sie ein Zusammentreffen zwischen mir
und Marguerite verhindern will; sie
ist wenigstens offen und ehrlich aenua,
dies, wenn auch nur indirekt, zuzu-
geben. Was sie wohl veranlaßt, mich
nachzubitten? Na, mir kann cs ja
gleichgiltig sein ob zu früh oder zu
spät geladen, ich bleibe daheim und
nähre mich redlich von dem Essen, das
mir das Kasino licfcrt."

?Ist Antwort nöthig, Hcrr Leut-
nant?"

Dem Burschen wurde es langweilig,
noch ferner in strammer Haltung an
der Thür z stehen, er war von der
Mutter Natur mit krummen Beinm,
die einer großen Null, um nicht zu
sagen, einem großen O glichen, bedach!
worden und das Durchdrücken der
Kniee bei dem Stillstehen bereitete ihm
Schmerzen. Er sehnte sich ans den
Korridor und in seine cigcne Stube.

?Qb Antwort nöthig ist? Natür-
lich, warte einen Augenblick." Bre-
dow sprang auf und setzte sich an den
Schreibtisch.

?Meine sehr verehrte gnädige Frau,"
schrieb er. ?herzlichsten Tank für Ihre
so liebenswürdige Einladung. Aber
wissen Sie es wirklich nicht, gnädige
Frau, das; ich Stubenarrest habe? ?"

Er hielt inne nttt dem Schreiben!
oas war ja Unsinn, entweder ivußte sie,
daß er saß dann brauchte er es ihr
nicht mitzutheilen, oder aber sie wußte
cs nicht, dann hatte er erst recht nicht
nöthig, cs ihr zu sagen. Man erzählt
ja lieber über andere Menschen etwas,
ls über sich selbst es war ja nicht
nöthig, daß er von seiner Gefangen-
schaft schrieb. Er kannte die Schub-
ring; sie konnte nicht schweigen, nnd
sie würde die große Neuigkeit überall
weitererzählen ?sie ist sogar im-
stande." dachte Bredow, ?wie Klärchen
im Egmont auf den Marti zu laufen,
das 801 l zu begeistern und meine Be-
freiung aus den Kerlermaucrn zu ver-
anlassen. Nein, die darf nichts davon
erfahren, ich muß einen anderen Grund
zur Absage finden, was kann ich nur
angeben? Daß ich krank bin. lcnn ich
nicht angeben, denn dann schickt sie mir
Gfvrl ili'cn Mann, dninit dieser iittm j

Ter Deutsche Baltimore, Md. Dienstag, den 3. September IVV7.
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in Behandlung nimm-, daz ich ekne
andere Einladung bereits angenom-
men habe, kann ich auch nicht sagen,
denn hier in dieser kleinen Stadt weist
einer ganz genau von dem anderen,

j was er thut; daß ich selbst Gäste bei
mir sche. kann ich auch nicht vor-
schützen, denn dann fordert sie mich
ganz einfach auf, meine Gäste mit zu
ihr zu bringen; das; ich verreise, kann
ich auch nicht lügen, denn sie erfährt
sofort, das; es nicht wahr ist, und
nimmt mir das sehr übel, cS ist wahr-

, haftig 'nc Thränenwelt!"
Der Ansicht war Peter, der Bursche,

auch er konnt? nicht mehr stille
stehen, die Kniee schmerzten zu sehr
und der Schmerz ging von den ?krum-
men Knochen" immer höher und höher

! bis hinauf in den Hinterkopf, und das
konnte Peter nicht vertragen, die Au-

! gen gingen ihm über und eine heiste
! Thräne rann aus seinem linken Auge
! langsam und feierlich über seine linke
! Wange.

Mit Verwunderung sah das sein
! Herr, und er erkundigte sich nach dem
! Grund der Trauer.

?Aber Peter, sei doch kein Laub-
frosch, stell Dich bequem hin, wenn

z Deine Körperbcschaffenheit, an der Du
; ja mehr oder weniger schuldlos bist.
! Dir nicht erlaubt, das Gesetz zu er-
! füllen. Vor allen Dingen heule aber,
i bitte, nicht; heulende Hyänen lasse ich

mir gefallen, aber heulende Frauen und
j Männer sind mir grästlick. Aber Pe-

i ter, wie soll ich nun dabei einen Brief
schreiben können?" fuhr er fort, als

j der Bursche weiterschluchzte.
?Es ist man nur, Herr Leutnant,"

sagte Peter, ?weil Herr Leutnant neu-
lich mal zu mir gesagt haben, Herr
Leutnant würden mich in die Schwad-
ron zurückstecken, wenn ich noch einmal
nicht meine Knochen zusammennehmen
thäte!"

Bredow wurde ungeduldig: ?Aber
Peter, man thut doch nicht alles, was
man in der Erregung einmal sagt, Du

> doch auch nicht: Du hast mir doch ge-
i stern Abend versprochen, Tu wolltest

heute Morgen die Fenster hier in die-
ser Stube vutzen, und hast es doch
auch nicht gethan."

Peter war beruhigt und versöhnt,
und geduldig warte!? er, bis sein Leut-
nant das Billet fertig hatte, das als
Grund der Absage schließlich nur die
allgemeine Redensart; ?zu meinem
allergrößten Leidwesen verhindert!"
angab.

Tie Schubring war außer sich, als
sie diese Zeilen erhielt. Auf dem Ball-
aocnd hatte sie bemerkt, daß die Da-
men des. Regiments sich ganz von ihr
zurückhielten, redete sie dieselben an.
so erhielt sie zwar sehr höfliche, aber

! doch auch sehr Antworten, keine
! Dame vom Regiment sprach sie zuerst
! an. Zum Theil war hieran der Neid
! schuld, mit dem die anderen Damen

ihre Toilette bewunderten, und der
Ilmstand, daß sie es für höchst unpas-
send erklärten, daß die Gattin eines
Sanitätsoffiziers solchen Toiletten-
lurus triebe. Ja, wenn se die Frau
eines Stabsoffiziers gewesen wäre,
dann, ja dann würde man darin gar

nichts oder wenigstens bedeutend weni-
ger gefunden halnn! Aber als Frau
eines Sonitätsofiiziers? Du lieber

> Gott, da spielte die Schübling denn
! doch eine zu iinierzeorhnet: Rolle!

Auch daß die Husaren mit der
Schubring tanzicii, war dieser sehr
verdacht worden. Zwar hotten die
Damen der Infanterie sich das Wort
gegeben, mit lcincm Husaren, wer es
auch immer sei, auch nur einen einzigen
Schritt zu tan;cn, aber sie waren trau-
rig darüber, daß sie nicht in tü? Lage

kamen, ihr Wort zu halten, noch trau-
riger darüber, daß sie nicht in die Lage
kamen, es zu brechcn. Was hätten sie
machen sollen, wenn ein Husar gekom-
men wäre, seinen Arm um ihre Taille
gelegt bätte und mit ihnen davonge
stürmt wäre? WaS hätten sie sagen
sollen? Doch höchstens: ?Schön tan
zen sie doch."

Es war aber leiner gekommen, ein
anderer Raub der Sabinerinnen stand
nicht auf dem Programm, und die Do
men des Regiments, die Walküren,

'"ahcn es mit Neid und Aerger. wie die
?Sanitätsfrau" eine Ausnahmsstel-
lung bildete.'

Tie Schubring hatte ja wohl die
gegen sie herrschend: Stimmung be-
merkt, aber sich am Ballabcnd dar-
über hinwegzutäuschen versucht. Sie
hatte sich herrlich amüsirt und hatte
den Augenblick vergessen, ohne an die
Zukunft zu deuten.

Am nächsten Morgen war ihr die
ruhige Ucberlegung gekommen und da
hatte sie sich der Einsicht denn doch nicht
verschließen tonnen, deß in Bezug aus
das Verhältniß zwischen ihr und den
anderen Damen nicht alles so sei. wie
es wohl sein könnte und müßte.

MrS. WinSloni's Soothiug Syrnp
wird fett über w> od se,, Nabren von
Millionen von Mittier wr Nhre Kinder iei'm

eriibiat da Kind, erwricht den anre, b.
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?Gen ?sc."
?Genuse" ist ein Material, welches

ein Ersatzmittel für Celluloid, Hart
gnnimi und Kork bildet und den Bor-
zug besitzt, das; Wärme keinen Ein-
fluß ausübt. Es läßt sich in irgend
eine Form bringen und hat die Fe-
stigkeit von Horn in getrocknetem Zu-
stande. Je nach Bedarf kann der
Härtegrad verändert werden und

ebenso mit der Dichligkeit die Farbe,
ES läßt sich bis zur Durchsichttgkeil
dünn herstellen und besitzt ungeahnte
Klebsähigteit, Es ist ein vollständi-
ges Ersatzmittel für Hartgummi und
ist, abgeseben von der Farbe, demsel-
ben nahezu idemisch, nur hat es den
Vorzug, das; es sich bei'm Kochen nicht
berändert, während Hartgummi weich
wird. Es ist löslich in Wasser, Al-
tobol nd Aether, sowie in Alkalien,

wird auch durch Essigsäure,, Salz
säure, Schwefelsäure nicht angegriffen
und bildet, gleichviel in Platten oder
Körpern beigestellt, eine absolute Inst
und wasserdichte Masse. Ferner ver
bindet sich ?Genuse" wii allen porösen
Stoffen und schließt dieselben lufi-
imd wasserdicht ab, um dieselben vor
äußerer Einwirkung zu behüten. Eine
andere Eigenschaft des Stosses ist,
das; er ein ebenso guter Isolator sür
Elektrizität ist, wie Hartgummi, Hart-
gummi wird durch Wärme erst in
flüssigen Znstand versetzt und ist erkal
tet erst fäbig zur Bearbeitung, wäh-
rend ?Genuse" sich in kaltem Zu-
stande verwenden läßt und dann voll
ständig isolirend wirkt, demnach lassen
sich Stellen, die isolirt sein sollen, leicht
flüssig auftragen,

~Genuse" ist ein ganz sicheres Mit-
tel, nni Holz gegen Wasser und atb-
mosphärische Einwirtnng zu schützen.
Das Holz wird von seinen unreinen
Substanzen gereinigt und jeder Was-
sergebalt ausgetrieben nnd ini trecke
neu Zustande nnprägnirt. Alle Poren
sind alsdann mit ?Genuse" vollge-
füllt und Holz widerstebt dann jedem
atmosphärischen Einfluß. Proben
damit sind bereits gemacht nnd haben
sich vorzüglich bewährt. Eichen, Bu

che und Ahorn haben nach mehrstün
digem Eintauchen kein Mlligrmmn
Wasser aufgenommen; deshalb wird
die Politiirfähigkeit des HoizeS nicht
im mindesten beeinflußt. Nimmt mau
Hobelspälme und taucht dieselben in
?Geniiselösnng," so kann man die
schönsten Fommiere erhalten und

durch Zusammensetzen von verschiede-
neu Hölzern lassen sich die schönst-m
Muster herstellen, welche sich nachber
poliren lassen,

Leder wird durch ?Gem>se"-Lösnug
vollständig durchdrungen, Haben sich
nach der Tränkung die Poren deS Le
ders gefüllt, so ist das Lcder ein drei-
fach festerer Körper, als vorher, und
jedes Eindringen von Walserist aus

geschlossen, selbst von heißem Wasser,
.Ferner lassen sich Kork, Asbesto,

Linne und Baumwolle mit ?Genuse"
verbinden und zu einem wasserdichten
Körper zusammen setzen.

Was nun Papier anbelangt, so las-
sen sich sämnilliche Gegenstande, die
ans Papiermache beigestellt werde
können, auch mit ?Genuse" nnserii
ge. mit Ausschluß von Leim, Gummi
Arabicum oder anderer organischer
Substanzen, die der Gähnmg unter

morsen sind. Wo es sich um große

Flächen handelt ist Linnen oder

Bminiwollstosf etc, vorzuziehen.
Für eingemachte Früchte ist ?Ge-

näse" ein gutes TichtnngSmittcl und

ist voili Samtäts Standpunkte ans
Rechnung getragen worden.

Die Erfindung selbst ist von dem

Baltimorer Paul Leder gemacht vor
den, nnd derselbe bat, nachdem er
schon verschiedene Patente ans Per
schliiß-Materialie erbalten hat, seine
und jetzt durch sein ?Genuse" seinen
Zweck vollständig erreicht, so daß ihm
sowohl von chemischen, wie physikali-
schen und sanitären Standpunkte ans,
volle Anerkennung zntheil werd,' i
nmß. Die Arbeiten Leder's sind noch
nicht als abgeschlossen zu betrachten,

Schiffonachrichtrn.
New-Bor k. 2. September,

Eingetroffen sind hier die Dampfer
?Oscar der Zweite" von Eopenhagen
und ?Luijiania" von Genua und
Neapel.

Dover, 2. Teptrmber, Bon
New-Bork angelangt und nach Ant-
werpen weitergefahren ist der Dam-
pfer ?Finland,"

Plymo u t h, 2. September,
Der Hamburger Dampfer ?Gras
Watdersce" setzte seine Fahrt nach
New°;hork sort,

Southam pto n, 2, September,
Der Dampscr ?Barbarossa" von

Bremen fuhr nach New-Bork weiter.
B r e m c n, l. Sept. Angelangl

von New Bork ist dcr Dampfer ?Gro-
ßer Kurffirst."

Abflihrtotugk dcr Dampfer von Rem-
Bork.

Am 4. September Dampier ?Eslo-
nia" nach Rotterdam und Libau.

Am I. September Dampfer ?Ma
jeslic" nach Southampton.

Am 4. September Dainpser ?Ryn-
dam" ach Rotterdam.

Am 4. September Dampfer ?Pe-
rugia" nach Neapel.

Am 3. September Dampfer ?Lor-
raine" nach Havre.

Am 3. September Dampfer ?Sla-
vonia" nach Gibraltar und Neapel.

Am 5. September Dampfer ?Re-
gina d'Jtalia" nach Neapel n. Genna.

Am 3. September Dampfer ?Bat-
tic" nach Liverpool.

A 5. September Dampfer ?C. F.
Tietgen" nach Copenhagcn.

Am 3. September Dampfer ?Gnei-
scnau" nach Bremen.

Am 3. September Dampfer ?Kai-
serin" nach Hamburg.

Am 7. September Dampscr ?Cam-
pania" nach Liverpool.

Am 7. September Dampfer ?König
Albert" nach Gibraltar und Neapel.

Am 7. SeptemberDampfer ?Kroon-
land" nach Dover und Antwerpen.

Am 7. September Dampfer ?New-
Aork" nach Southaiiipton.

Am 7. September Dampfer ?Min-
nehaha" nach London.

Am 7. September Dampfer ?Pa-
tricia" nach Hamburg.

Am 7. September Dampfer ?Cale-
donia" nach Glasgow.

Am 7. September Dampfer ?Lau
ra" nach Neapel und Trieft.

Am 16. SeptemberDampfer ?Kron-
prinz" nach Bremen.

Am tt. September Dampfer ?La
zw" ach Neapel und Genna.

Am l<>. September Dampfer ?Car-
inania" nach Liverpool.

Am 11. September Dampfer
?Adriatic" nach Southaiiipton.

Am l l. September Dampfer ?Nord
Amerika" nach Neapel und Genua.

Am l l. SepteinberTampser ?Pots-
dam" nach Rotterdam.

Am 12. September Dampfer ?Blii-
cher" nach Hamburg.

Am 12. September Dampfer ?Vre-
men" nach Bremen.

Am 12. Sepieinber Dampfer ?Os-
car der Zweite" nach Copenhagcn.

Am 12. September Dampfer ?Ce-
dric" nach Liverpool.

Am 12. September Tanipfer ?M-
-tonia" nach Neapel und Trieft. -

Am 12. September DampferHSa-
voie" nach Havre.

Am 14. Sevtember Dampfer ?P.
Lincoln" nach Hamburg.

Am 14. September Dampfer ?Me
saba" ach London.

Am 14. September Dampscr ?St.
LouiS" nach Southampton.

Am 14. September Dampfer ?Zcc-
land" nach Dover und Antwerpen.

Am 14. September Dampfer ?Nek-
tar" nach Gibraltar und Neapel.

Am 14. September Tanipfer ?Etrw
ria" nach Liverpool.

Am 14. September Dampfer ?Gas-
cogne" nach Havre.

Am l l. September Dampfer ?Aslo-
ria" nach Glasgow.

Am 17. SepteinberTampser ?Kron-
prinzessin Cecilie" ach Bremen.

Am 17.SeptemberDaipfcr ?Alice"
nach Neapel und Trieft.

Am 17Septeinber Dampfer ?O,ea
na" nach Hamburg.

Am lk. September Dampfer ?Lu
cania" ach Liverpool.

Am 18. September Dampfer ?Li-
tuania" nach Rotterdam und Libau.

Am lk. September Dampfer ?Tcu
tonic" nach Southampton.

Am lk. September Dampfer ?N.-
Amsterdam" nach Rotterdam.

Am >B. September Dampfer ?Ger-
mania" nach Neapel und Marseille.

Am 16. September Dampscr ?Re
gina d'Jtalia" nach Neapel n. ttlenna.

Am 16.September Dampfer ?Ame-
rika" nach Hamburg.

Am 11. September Dampfer ?Bar-
barossa" ach Bremen.

Am 16. September Dampfer ?Cel-
lic" nach Liverpool.

Am 16. September Dampfer ?Al-
ge ria" nach Neaple.

Am 16. September Dampfer ?Pro-
vence" nach Havre.

Am 21. September Dampfer ?Lu-
sitania" nach Liverpool.

Am 21. September Tanipfer ?Cu-
ropa" nach Neapel und Genua.

Am 21. September Dampfer ?P.
Irene" nach Gibraltar und Neapel.

Am 21. September Dampfer ..Fi
land" nach Dover und Antwerpen.

Am 21. September Dampfer ?Phi-
ladelphia" ach Sonthampton.

Am 2l.September Dainpser ?Min-
netvnka" nach London.

Am 21. September Tanipfer ?Wal-
dersee" nach Hamburg.

Ani 2t. September Dampfer ?Co-
lumbia" nach Glasgow.

Am 2 t.September Dampfer ?Ham-
burg" nach Neapel und Genna.

Am 21. September Dampfer ?Ca-
ronia" nach Liverpool.

Am 2t.September Danipfer,.Fran-
cesca" nach Neapel und Trieft.

Am 21. September Dampfer ?Kai-
ser" nach Bremen.

Am 25.September Dampfer ?Ocea-
nic" nach Southampton.

Am 25. September Dampfer ?Sta-
tendam" nach Rotterdam.

Am 23. September Damp'er ?Ro-
ma" nach Neapel und Marseille.

Am 24. September Dampfer ?Cre-
tic" nach Gibraltar und Neapel.

Am 26. September Dampfer ?Ära-
bic" nach Liverpool.

Am 26. September Dampfer ?Pcm-
nonia" nach Gibraltar und Neapel.

Am 26. Septembe.r Dampfer ?Hal-
lig Olav" nach Kopenhagen.

Am 26. September Dampfer ?Kur-
fürst" nach Bremen.

Am 26. Sept. Dampier ?Deutsch-
land" nach Hamburg.

Am 26. September Dampfer ?Lor-
raine" nach Havre.

Am 27. September Dampfer ?Bre-
tagne" nach Havre.

Am 2K. September Dampfer ?llm-
bria" nach Liverpool.

Am 2K.September Dampfer?Pen-
splvania" nach Hamburg.

Am 2K. September Dampfer ?Va-
derland" ach Dover und Antwerpen.

Am 2K. September Dampfer ?St.
Paul" nach Soutbampton.

Am 2K.Seplember Dampfer ?Min-
neapolis" nach London.

Am!!l). September Dampfer ?Ba-
tavia" i,ach Neapel und Genua.

Moderne Befürchtung.
Feigelstock lbebaglich im Faulenil
ausgestreckt, die .Zeitung lesend und
dabei rauchend, blickt überrascht nacu
seiner rieng dicken Eehcbälste, welche
eben nach Hause kommt, und eine Fla
sche Goldtinttur mitbringt): ?Was
halt Tu da in der großen Flasche. Sa-
rah?" Frau Sarali, ?Eine Gold-
tinttur, Moritzche, will alte unsere al-

ten Figuren damit frisch vergolden."
Feigelstock: ?Ach so, ich dachte schon.

Tu wolltest mich etwa gelegentlich
selbst als goldene Penne- überraschen."

Märkte.
Preise im Lexington-Markt.

Tomaten, Peck 15c?25c
Gurken, Dutzend 15c?25c
Kopfsalat. Stück sc?3?
Mich. Sellerie, Bdl 5c ?8c
Möhren. Bündel 3c -5c
Nöthe Rüben, Bündel llc ?5c
ptene Kartoffeln, Peck 36c ?46c

Süszt'artositl F. Peck 46c ?56c
EymlingS, Tnhend 26c?3l)c

?)amS. Peck ...46c ?56c
Kohl, Kopf 3c?3c
Rhabarber, Bündel 5c
Grüne Pfeffer, Dutzend... 13c ?25c
Zwiebeln, Peck l6c?lsc

Lauch. Stück 1c?2c
Rüben. Peck 5c
Radieschen, Bündel 3c?3c
Bohnen, Peck 26c?36c
Egplants 5c ?15c
Erbsen, Peck 36c ?66e
Limabohnen. in Schalen, Peck,

25c?36c
Limabohnen, cntfchält, Quart,

26c?36c
Kürbisse, Stück 15c?26c

Q b st.
Feigen, Pfund 15c
Grapefruit, Dutzend 56c ?H 1.66
Orangen, Messina, Ttzd 25c ?46c
Orangen, California, Ttzd .46c?66c
Citronen, Dutzend .26c?25c
Bananen, Dutzend 16c ?13c
Ananas, Stück 25c? 35c
Aepfel, Peck 36c ?46c
Peache?, Korb 46c?56c
Aprikosen, Korb 46c?66c
Johannisbeeren. Korb 12^c?13c
Heidelbeeren, Quart 12c?15c
Brombeeren, Quart 12c?15c
CantelonpeS, Slück 3c?lsc
Wassermelonen. Siiick 25c ? 16c
Birnen, Korb 56c ?66c
Rothe Bananen. Dutzend 26c
Kokosnüsse. Stück Bc?l6c
Pflaumen, Korb ? 56c?75c

Fletsch.
Gesalz. Rindfleisch. Pid. .Sc-MH-
RippeN'Noast. Rind, Pfd....l6c?lBe
Porterhouse Steak, Pfd 22c?25c
Sirkokn Steak, Pfd 16c?18c
Suppenfleisch, Pfund Bc?l6c
Schweinefleisch, Roasi, Pfd 15c

! Schinken, Pfund 17c
Schulter, Pfund 16c?13c
Kalbsschnitzel, Pfund 22c?25c
Kalbsbrust, Pfund 12tHc
Kalbs-Bröschen. Pfund ZI.SG-52.00
Kalbs - Coteletten, Pfund.. 15c?18c
Kalbsleber, Pfund 20r-23c
Lamm. Hiiiterviertel, Pfund....26c
Lumm. Coteletten, Pfd ?6c?2sc
Speck. Pfund 16c?26c
Schmalz, Pfund 12c

Gefl n g e l.
Junge Hühner, Pfund 22c?23c
Perlhühner. Stück 33e
Hühner, Pfund 17c
Junge Perlhühner. Stück 36c
Ciite. Pfund 16c?>7c
Junge Cnten. Pfund lkc
Junge Tauben. Stück 25c?36c

Fisch.
Rock. Pfund 12c?26c
Crocus, Pfund 8c?10c
Makarelen, Pfund 15c
Lachs, Pfund 2Sc
Traut, frisch, Pfund 8c?16c
Flundern, Pfund 16e
Meister Perch. Pfund 15c?18c
Gelber Perch. Pnind 15c
Meichscb. Krebse, Dutzend.. . 46c?86c
Krcbssleisch. Pfund 25c

Butter und Eier.
Stückbuttcr, Pfund 33c
Creaniery, Pfund 32e
Eier. Dutzend 23c

SN Nie- Auslen es! (k Hiie, Nr.
Sll, Oii Pi>liimrt Zr, nsh ?>i>l Nv.
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